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Wir alle, die wir 3U diefer Cagung nordischer Vorgefchichtsforfcher und Volkskundler 
3ufammengetreten find, tragen in uns das Bekenntnis ju der Kultur, die u n f e r e m Volke 
eigen ift, das Bekenntnis nicht allein 3U den Dingen, die als äug er e Kennzeichen die 
€igenart unferer Völker vertreten, fondern auch 3U dem geiftigen3nhalt, der diefe (Eigen* 
art bedingt. Keiner von uns möchte von diefem ureigenften Wefen feines Volles etwas 
abgeben, niemand von uns denkt daran, die durch jahrtaufende gegebene Cradition 
des Volkes, dem er angehört, in irgendeinem punf t e | n veriaffen. Jeder wünscht, fie 
3U erhalten, weiter 3U entwickeln und 3U entfalten. 

(5 er ade in diefem Bewußtfein einer alten, bodenechten Verwurselung der Kultur 
unferer Völker, der Kultur jedes ein3einen germanifchen Volkes, fehen wir ein binden* 
des Vermächtnis, das uns alle 3ufammenfchtiegt und uns auch heute 3ufammengeführt hat. 
Wir wiffen, dag wir nicht nur aus dem gleichen Blute erwachfen find, fondern dag die 
Kultur unferer Länder auf derfelben (Grundlage und in wechfelfeitiger Befruchtung 
ihren Uufbau erfahren hat. Wir glauben, dag die wiffenfchaftliche (Erforschung des 
Volksgutes der Vergangenheit wie der (Segenwart in unferen £ändern immer ge* 
tragen werden mug von dem (Se danken einheitlicher gufammenarbeit. 

Wenn wir aus der Ungeheueren Fülle der (Erscheinungen, die den germanifchen 
Ländern eigen find, Baukunst und Siedlung der (Sermanen herausgegriffen haben, 
fo ift das bewußt geschehen, weil vielleicht in feinem anderen ttterkmal der dinglichen 
Kultur fich die Wefenheit unferer Völker fo Har ausprägt wie gerade in Haus und Hof-

€ s ift fein Zufall, dag als Hauptmerkmal von Haus und Hof in den germanifchen 
Ständern der f j013bau erscheint, l^erausgewachfen aus der Landfchaft des Nordens, 
bedingt durch die UTenfchen, die während Jahrtaufenden mit dem Walde aufs engfte 
vertraut waren. (Es ift nicht richtig, 3U fagen, dag die germanifchen IVohnbauten un* 
mittelbar aus dem Walde hervorgingen, gewiffermagen hinein3ufteilen wären in ein 
Kulturbild, das a l l e i n beherrscht war durch den Wald. 21b er es ift richtig, dag diefer 
Wald Haus und Hof in hohem tfTag mitbeftimmt hat, schon feit Jahrtaufenden. Keine 
Raffe hat es, fo wie die nordifche, verstanden, dem Bauftoff .EJ0I3 ihr (Sepräge 3U geben 
und 3ugleich feine (Segebenheiten voll ausjunntjen. So wird das nordifche Ho%haus 
unter den f ä n d e n nordischer gimmerleute 311 einem lebendigen (Organismus gleich 
dem Walde, dem fein lüerfftoff entnommen ift. 

Brauchtum, Recht und Bitte in den germanifchen Ländern ftehen und fallen mit 
einer ihrer wichtigften (Stnnbiagen, mit dem nordischen ^ a u s und fjof aus ^0X3. So 
fteht die (Erforschung des setraans'chen ÖPohnbaues im engften gufammenhang mit 
der gefamten kulturellen Weü^cic |J§j Nordens. 
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